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KUNST UND BAU WETTBEWERB ZIVILSCHUTZ AUSBILDUNGSZENTRUM SEMPACH 
WÜRDIGUNG PROJEKT «TRIX» VON MARKUS KUMMER  
 
Die Jury hat im Rahmen eines einstufigen Auswahlverfahrens – eingeladen waren sechs Künstle-
rinnen und Künstler mit Bezug zur Zentralschweiz – die künstlerische Arbeit «Trix» von Markus 
Kummer (*1974 in Zug, lebt und arbeitet in Zürich) zur Umsetzung ausgewählt. Ausschlaggebend 
dafür war eine überzeugende Verbindung aus konzeptioneller Klarheit, materieller Präzision und 
einer fundierten Auseinandersetzung mit dem spezifischen Ausbildungskontext der Bauten auf 
dem Areal des Ausbildungszentrums Zivilschutz in Sempach. 
 
Ausgangspunkt der Arbeit bildet die Adaption des gleichschenkligen Dreiecks, welches aus dem 
international bekannten Zeichen des Zivilschutzes entlehnt ist. Markus Kummer löst diese geo-
metrische Form aus ihrem funktionalen und grafischen Ursprung und überführt sie in eine künst-
lerische Sprache. Durch diese Transformation entsteht eine gestalterische Intervention, die eine 
universell lesbare Symbolik aufnimmt und sie innerhalb der Räume eines funktionalen Gebäudes 
des Zivilschutzes neu interpretieren soll. Zudem basiert die Arbeit auf einer präzisen und zugleich 
poetischen Konzeption: Die Schutzdienstpflicht dauert maximal 14 Jahre oder 245 Diensttage – 
diese Fakten bilden die Grundlage der künstlerischen Arbeit. Entsprechend sollen 245 bronzene 
Dreiecke in 14 Räumlichkeiten des Gebäudekomplexes inszeniert werden. Durch eine sorgfältige 
Anordnung der einzelnen Elemente entwickelt Markus Kummer geometrische Konstellationen, die 
sich bis zu einem gewissen Grad zu abstrakten Landschaften im Innenraum verdichten. Gleichzei-
tig lassen sich diese Ansammlungen auch als subtile Referenz an menschliche Versammlungen 
lesen – etwa im Foyer, in der Cafeteria oder in den Schulungsräumen. Der Künstler verfolgt dabei 
bewusst einen spielerischen Ansatz. Die genaue Platzierung der einzelnen Objekte, ihre Dichte 
und Kombinationen sollen im dialogischen Austausch zwischen Bauherrschaft, Architekten und 
dem Kunstschaffenden weiterentwickelt und konkretisiert werden. 
 
Die Jury schätzt die klar formulierte Umsetzung innerhalb eines klassischen künstlerischen Meti-
ers: des Bronzegusses. Die Entscheidung für reine Bronze – ohne Legierungen oder patinierende 
Abstufungen – verleiht den Objekten eine unmittelbare, kraftvolle Präsenz. Die reflektierende 
Oberfläche nimmt Menschen, Bewegungen und räumliche Situationen auf und bindet sie als Re-
flexionen subtil in die Arbeit ein. Zugleich steht Bronze für Wärme, Dauerhaftigkeit und Robust-
heit – Qualitäten, die sich auch thematisch mit den Grundgedanken des Zivilschutzes in Verbin-
dung bringen lassen. 
 
Innerhalb der Balance aus konzeptueller Stringenz, materialbezogener Präzision und räumlicher 
Intervention wählt die Jury dieses überzeugende Kunst-und-Bau-Projekt zur Umsetzung aus. Die 
Jury ist überzeugt, dass Markus Kummers Arbeit dem Ausbildungszentrum – im Neubau wie im 
sanierten Altbau – eine prägnante und zugleich nachhaltig wirkende künstlerische Präsenz verlei-
hen wird.  
 
Michael Sutter, Jurymitglied 


